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Die beiden sich sorgsam aus dem Weg gehenden Zwillinge John und Paul sind  

in einem namenlosen Hafenstädtchen ein höchst willkommenes Gespräch der Leute.  

Ihre Geschichten bieten alles, über was sich hinter vorgehaltener Hand so zu plaudern 

lohnt: Kunst, Betrug, Sex, Mord… Über zahlreiche Bezüge verweben sich immer wieder 

neue Erzählfäden zu einem subtilen Gewebe, hinter dem sich zusehends eine sehr 

spezielle Geschichte des 20. Jahrhunderts abzuzeichnen beginnt. Dabei folgt der Roman 

nicht einer einzelnen, linearen Stimme, sondern dem fröhlichen Bettgeflüster zwischen 

der Verhaltenspsychologin Berenice Tinker und dem Verleger Andreas Boeyens – nur 

eines unter vielen Paaren in diesem Erzählraum. Erst in einer furiosen Zusammenführung 

enthüllt sich am Ende des Buches mehr oder weniger deutlich die wahre Identität der 

beiden Zwillinge. 

Harry Mathews kunstvoller Kurzroman bildet den brillanten Schlussakkord eines 

literarischen Werks, dem es mit unnachahmlicher Komik und intellektueller Subtilität 

gelingt, die Magie einer selten gewordenen Prosakunst zu verströmen.

Harry Mathews (1939–2017) brach sein Musikstudium in Princeton im Zuge einer Ehe mit der Künstlerin Niki de Saint 
Phalle ab, mit der er nach Paris zog, wo er zu schreiben begann. In den 1950er- und 1960er-Jahren war er mit der New 
York School of Poets assoziiert und schloss eine künstlerische Freundschaft mit John Ashbery. 1970 wurde Mathews 
mit dem französischen Schriftsteller Georges Perec bekannt, ihre Zusammenarbeit endete erst mit dem Tod Perecs 
1982. Perec sorgte 1972 für Mathews’ Aufnahme in die 1960 gegründete Oulipo-Gruppe.



»Dies sind die Generationen Amerikas 
Sirhan Sirhan erschoss Robert F. Kennedy. Und Ethel M. Kennedy erschoss Judith Birnbaum. Und Judith Birnbaum erschoss Elizabeth Bochnak. Und Elizabeth Bochnak erschoss Andrew Witwer. Und Andrew Witwer erschoss John 
Burlingham. Und John Burlingham erschoss Edward R. Darlington. Und Edward R. Darlington erschoss Valerie Gerry. Und Valerie Gerry erschoss Olga Giddy. Und Olga Giddy erschoss Rita Goldstein. Und Rita Goldstein erschoss Bob 
Monterola. Und Bob Monterola erschoss Barbara H. Nicolosi. Und Barbara H. Nicolosi erschoss Geraldine Carro. Und Geraldine Carro erschoss Jeanne Voltz. Und Jeanne Voltz erschoss Joseph P. Steiner. Und Joseph P. Steiner erschoss 
Donald Van Dyke. Und Donald Van Dyke erschoss Anne M. Schumacher. Und Anne M. Schumacher erschoss Ralph K. Smith. Und Ralph K. Smith erschoss Laurence J. Whitmore. Und Laurence J. Whitmore erschoss Virginia B. Adams. 
Und Virginia B. Adams erschoss Lynn Young. Und Lynn Young erschoss Lucille Beachy. Und Lucille Beachy erschoss John J. Concannon. Und John J. Concannon erschoss Ainslie Dinwiddie. Und Ainslie Dinwiddie erschoss Dianne 
Zimmerman. Und Dianne Zimmerinan erschoss Gerson Zelman. Und Gerson Zelman erschoss Paula C. Dubroff. Und Paula C. Dubroff erschoss Ebbe Ebbeson. Und Ebbe Ebbeson erschoss Constance Wiley. Und Constance Wiley erschoss 
Milton Unger. Und Milton Unger erschoss Kenneth Sarvis. Und Kenneth Sarvis erschoss Ruth Ross. Und Ruth Ross erschoss August Muggenthaler. Und August Muggenthaler erschoss Phyllis Malamud. Und Phyllis Malamud erschoss 
Josh Eppinger III. Und Josh Eppinger III. erschoss Kermit Lanser. Und Kermit Lanser erschoss Lester Bernstein. Und Lester Bernstein erschoss-FYank Trippett. Und Frank Trippett erschoss Wade Greene. Und Wade Greene erschoss 
Kenneth Auchincloss. Und Kenneth Auchincloss erschoss Bruce Porter. Und Bruce Porter erschoss John Lake. Und John Lake erschoss John Mitchell. Und John Mitchell erschoss Kenneth L. Woodward. Und Kenneth L. Woodward 
erschoss Lee Smith. Und Lee Smith erschoss Arthur Cooper. Und Arthur Cooper erschoss Arthur Higbee. Und Arthur Higbee erschoss Anne M. Schlesinger. Und Anne M. Schlesinger erschoss Jonathan ß. Peel. Und Jonathan B. Peel 
erschoss Ruth Wertham. Und Ruth Wertham erschoss David L. Shirey. Und David L. Shirey erschoss Saul Melvin. Und Saul Melvin erschoss Penelope Eakins. Und Penelope Eakins erschoss Mary K. Doris. Und Mary K. Doris erschoss 
Melvyn Gussow. Und Melvyn Gussow erschoss Roger De Borger. Und Roger De Borger erschoss Edward Cumberbatch. Und Edward Cumberbatch erschoss Shirlee Hoffman. Und Shirlee Hoffman erschoss Jayne Brumley. Und Jayne 
Brumley erschoss Joel Blocker. Und Joel Blocker erschoss George Gaal. Und George Gaal erschoss Ted Slate. Und Ted Slate erschoss Mary 13. Hood. Und Mary B. ITood erschoss Laurence S. Martz. Und Laurence S. Martz erschoss 
Harry F. Waters. Und Harry EWaters erschoss Archer Speers. Und Archer Speers erschoss Kelvin P. Bucldey. Und Kelvin P. Buckley erschoss George Fitzgerald. Und George Fitzgerald erschoss Lew L. Callaway. Und Lew L. Callaway 
erschoss Gibson McCabe. Und Gibson McCabe erschoss Americo Calvo. Und Anterico Calvo erschoss Francois Sully. Und Francois Sully erschoss Edward Klein. Und Edward Klein erschoss Edward Weintal. Und Edward Weintal erschoss 
Arleigh Burke. Und Arleigh Burke erschoss James C. Thompson. Und James C. Thompson erschoss Alison Knowles. Und Alison Knowles erschoss Walter Flinchup. Und Walter Hinchup erschoss Pedlar Forrest. Und Pedlar Forrest erschoss 
Jim Gym. Und Jim Gym erschoss James McBride. Und James McBride erschoss Cyrus Partovi. Und Cyrus Partovi erschoss Lewis P. Böhler. Und James Earl Ray erschoss Martin Luther King. Und Coretta King erschoss Jacqueline Fisher. 
Und Jacqueline Fisher erschoss Einest Brennecke. Und Ernest Brennecke erschoss Peggy Bomba. Und Peggy Bomba erschoss Barry A. Erlich. Und Barry A. Erlich erschoss James E. Huddleston. Und James E. Huddleston erschoss Jerry 
Miller. Und Jerry Miller erschoss Robert Nordvall. Und Robert Nordvall erschoss William E. Harris. Und William E. Harris erschoss Marguerite Sekots. Und Marguerite Sekots erschoss Vernard Foley. Und Vernard Foley erschoss Dale C. 
Kisteier. Und Dale C. Kisteier erschoss Bruce Sperber. Und Bruce Sperber erschoss Kay Flaherty. Und Kay Flaherty erschoss Sol Babitz. Und Sol Babitz erschoss Richard M. Clurman. Und Richard M. Clurman erschoss Frederick Gruin. Und 
Frederick Gruin erschoss Edward Jackson. Und Edward Jackson erschoss Judson Gooding. Und Judson Gooding erschoss Rosemarie Zadikov. Und Rosemarie Zadikov erschoss Donald Neff. Und Donald Neff erschoss Joseph J. Kane. Und 
Joseph J. Kane erschoss Mark Sullivan. Und Mark Sullivan erschoss Barry Hillenbrand. Und Barry Flillenbrand erschoss Linda Young. Und Linda Young erschoss Nina Wilson. Und Nina Wilson erschoss Jack Meyes. Und Jack Meyes 
erschoss Arlie W. Schardt. Und Arlie W. Schardt erschoss Roger M. Williams. Und Roger M. Williams erschoss Marcia Gauger. Und Marcia Gauger erschoss Nancy Williams. Und Nancy Williams erschoss Susanne W. Washburn. Und 
Susanne W. Washburn erschoss Timothy Tyler. Und Timothy Tyler erschoss David C. Lee. Und David C. Lee erschoss James E. Broadhead. Und James E. ßroadhead erschoss Robert S. Anson. Und Robert S. Anson erschoss Robert Parker. 
Und Robert Parker erschoss Donald Birmingham. Und Donald Birmingham erschoss John Steele. Und John Steele erschoss Fortunata Vanderschmidt. Und Fortunata Vanderschmidt erschoss Stephanie Trimble. Und StephanieTrimble 
erschoss ITugh Sidey. UndHugh Sidey erschoss Edwin W. Goodpaster. Und Edwin W. Goodpaster erschoss Bonnie Angelo. Und Bonnie Angelo erschoss Walter Bennett. Und Walter Bennett erschoss Martha Reingold. Und Martha 
Reingold erschoss Lane Fortinberry. Und Lane Fortinberry erschoss Jess Cook. Und Jess Cook erschoss Kenneth Danforth. Und Kenneth Danforth erschoss Marshall Berges. Und Marshall Berges erschoss Samuel R. Iker. Und Samuel R. 
Iker erschoss John F. Stacks. Und John F. Stacks erschoss Paul R. Hathaway. Und Paul R. Hathaway erschoss Raissa Silverman. Und Raissa Silverman erschoss Patricia Gordon. Und Patricia Gordon erschoss Greta Davis. Und Greta 
Davis erschoss Harriet Bachman. Und Harriet Bachman erschoss Charles B; Wheat. Und Charles B. Wheat erschoss William Bender. Und William Bender erschoss Alan Washburn. Und Alan Washburn erschoss Julie Adams. Und Julie 
Adams erschoss Susan Saner. Und Susan Saner erschoss Richard Burgheim. Und Richard Burgheim erschoss Larry Still. Und Larry Still erschoss Alten L. Clingen. Und Alten L. Clingen erschoss Jerry Kirshenbaum. Und Lee Harvey Oswald 
erschoss John F. Kennedy. Und Jacqueline Kennedy erschoss Mark S. Goodman. Und Mark S. Goodman erschoss Beverley Davis. Und Beverley Davis erschoss James Willwerth. Und James Willwerth erschoss John J. Austin. Und John 
J. Austin erschoss Nancy Jalet. Und Nancy Jalet erschoss Leah Shanks. Und Leah Shanks erschoss Christopher Porterfield. Und Christopher Porterfield erschoss Edward Hughes. Und Edward Hughes erschoss Madeleine Berry. Und 
Madeleine Berry erschoss Hilary Newman. Und Hilary Newman erschoss James A. Linen. Und James A. Linen erschoss James Keogh. Und James Keogh erschoss Putney Westerfield. Und Putney Westerfield erschoss Oliver S. Moore. 
Und Oliver S. Moore erschoss James Wilde. Und James Wilde erschoss John T. Elson. Und John T. Elson erschoss Rosemary Funger. Und Rosemary Funger erschoss Piri Halasz. Und Piri Halasz erschoss William Mader. Und William 
Mader erschoss John Larsen. Und John Larsen erschoss Joy Howden. Und Joy Howden erschoss Andria Hourwich. Und Andria Hourwich erschoss Betty Sukyer. Und Betty Sukyer erschoss Ingrid Krosch. Und Ingrid ICrosch erschoss John 
Koffend. Und John Koffend erschoss Rodney Sheppard. Und Rodney Sheppard erschoss Ruth ßrine. Und Ruth Brine erschoss Judy Mitnick. Und Judy Mitnick erschoss Paul Hathaway. Und Paul Hathaway erschoss Manon Gaulin. Und 
Manon Gaulin erschoss Katherine Prager. Und Katherine Prager erschoss Marie Gibbons. Und Marie Gibbons erschoss James E. Broadhead. Und James E. Broadhead erschoss Philip Stacks. Und Philip Stacks erschoss Peter Babcox.« 
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JG BALLARD

BETONINSEL

In einem hochmodernen Luxuswohnblock feiert die 

gutsituierte Mittelklasse ihren Einzug mit viel Alkohol  

und ausgelassenen Partys. Als immer öfter der Strom 

ausfällt, Aufzüge blockieren, die Müllschlucker ihren 

Dienst versagen und es zu Konflikten zwischen den 

Bewohnern kommt, verwandelt sich das Hochaus 

unaufhaltsam in eine Zone permanenter Orgien und ent- 

hemmter Gewalt: Jeder gibt sich seinen Obsessionen 

hin, keiner verlässt mehr das Haus. Wie von langer 

Hand geplant, errichten die Bewohner eine archaische 

Gesellschaft im futuristischen Ambiente des High-Rise.

»Andere Schriftsteller beschrei-
ben, Ballard sieht voraus.« Will Self

DIAPHANES

www.diaphanes.net
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JG BALLARD

HIGH-RISE

In einem hochmodernen Luxuswohnblock feiert die 

gutsituierte Mittelklasse ihren Einzug mit viel Alkohol  

und ausgelassenen Partys. Als immer öfter der Strom 

ausfällt, Aufzüge blockieren, die Müllschlucker ihren 

Dienst versagen und es zu Konflikten zwischen den 

Bewohnern kommt, verwandelt sich das Hochaus 

unaufhaltsam in eine Zone permanenter Orgien und ent- 

hemmter Gewalt: Jeder gibt sich seinen Obsessionen 

hin, keiner verlässt mehr das Haus. Wie von langer 

Hand geplant, errichten die Bewohner eine archaische 

Gesellschaft im futuristischen Ambiente des High-Rise.

»Andere Schriftsteller beschreiben, 
Ballard sieht voraus.« Will Self
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Die Hauptperson dieses zeitlos radikalen Romans mit 

Namen Ballard führt eine auf fade Gewohnheiten redu-

zierte Ehe. Nach einem bizarren Autounfall kommen er 

und seine Frau Catherine in Kontakt mit dem Kreis um 

den exzentrischen Arzt Dr. Robert Vaughan, dessen 

obsessive Forschungen und Praktiken den bei Auto- 

unfällen freigesetzten sexuellen Energien gelten. 

Während Vaughans fanatischer Traum, einen tödlichen 

Frontalunfall mit dem Filmstar Elizabeth Taylor herbei-

zuführen, zu misslingen droht, ersinnt der ihm längst 

verfallene Ballard immer extremere Verkehrsunfälle, 

um die neu entdeckte Lust in der perversen Verschmel-

zung von Mensch und Maschine bis zum Äußersten zu 

treiben. 

JG Ballards meisterhafte Parabel auf die Todessehn-

sucht von Verkehr und technischem Fortschrittswahn ist 

ein Schlüsseltext nicht nur für das 20. Jahrhundert. 

»Ein zutiefst existentielles Buch.« 
Zadie Smith
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JG BALLARD

BETONINSEL

In einem hochmodernen Luxuswohnblock feiert die 

gutsituierte Mittelklasse ihren Einzug mit viel Alkohol  

und ausgelassenen Partys. Als immer öfter der Strom 

ausfällt, Aufzüge blockieren, die Müllschlucker ihren 

Dienst versagen und es zu Konflikten zwischen den 

Bewohnern kommt, verwandelt sich das Hochaus 

unaufhaltsam in eine Zone permanenter Orgien und ent- 

hemmter Gewalt: Jeder gibt sich seinen Obsessionen 

hin, keiner verlässt mehr das Haus. Wie von langer 

Hand geplant, errichten die Bewohner eine archaische 

Gesellschaft im futuristischen Ambiente des High-Rise.

»Andere Schriftsteller beschrei-
ben, Ballard sieht voraus.« Will Self
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Nachdem seine Ex-Frau bei einem Bombenanschlag am 

Flughafen Heathrow getötet wurde, begibt sich der 

Psychologe David Markham auf die Suche nach den 

wahren Motiven in ein zeitgenössisches Herz der 

Finsternis: Chelsea Marina – eine Londoner Mittel-

klassesiedlung, deren Bewohner gegen ihre eigenen 

Lebensentwürfe rebellieren und in deren Visier Reise-

büros, Einkaufszentren, Katzenausstellungen, Park-

uhren oder Immobilienbüros stehen. Gelangweilt und 

empört zugleich sieht sich die Mittelklasse als neues 

Proletariat und einer existenzielle Leere gegenüber , die 

in ihren vom Konsumismus verödeten Habitaten umso 

greller scheint. 

»Ein großer Stilist und Chronist 
unserer Paranoia.« Der Spiegel

DIAPHANES
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ROMAN

»Ballards Literatur 
ist Chirurgie am spät- 
kapitalistischen Herz 
der Finsternis.« Deborah Levy
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1970 zum ersten Mal unter dem Titel The Atrocity Exhibition erschienen, gilt dieser auch 

in formaler Hinsicht wegweisende Text als J.G. Ballards wichtigstes Buch. Zweifellos 

aber ist das in den USA schon früh der Zensur anheimgefallene Werk sein einfluss-

reichstes, vor allem in Popkultur und Kunst. J.G. Ballards fragmentierte Mikroromane 

beschreiben auf visionäre Weise wie die Massenmedien das Bewusstsein erobern und 

zersplittern. 

Der Psychiater mit seinen wechselnden Namen (Talbert, Traven, Travis...) ist verfolgt  

von gewaltsamen Bildern und Ereignissen der späten 1960er-Jahre – vom Attentat auf 

John F. Kennedy, dem Tod Marilyn Monroes, dem Vietnam Krieg – und wird selbst  

zum Attentäter, Pilot, Unfallopfer… Innere und äußere Realitäten, Körper und Land

schaften verbinden sich untrennbar, und die Vision eines 3. Weltkriegs ersteht:  

»In seinem Bewusstsein repräsentiert dieser die endgültige Selbstzerstörung und das 

Ungleichgewicht einer asymmetrischen Welt… Der menschliche Organismus ist eine  

Schreckensschau, und er ist ihr unfreiwilliger Zuschauer.« Ein experimenteller Text  

als Störfeuer gegen die Übermacht der Massenmedien.

JG BALLARD

LIEBE
& NAPALM

EXPORT USA
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In einem hochmodernen Luxuswohnblock feiert die 

gutsituierte Mittelklasse ihren Einzug mit viel Alkohol  

und ausgelassenen Partys. Als immer öfter der Strom 

ausfällt, Aufzüge blockieren, die Müllschlucker ihren 

Dienst versagen und es zu Konflikten zwischen den 

Bewohnern kommt, verwandelt sich das Hochaus 

unaufhaltsam in eine Zone permanenter Orgien und ent- 

hemmter Gewalt: Jeder gibt sich seinen Obsessionen 

hin, keiner verlässt mehr das Haus. Wie von langer 

Hand geplant, errichten die Bewohner eine archaische 

Gesellschaft im futuristischen Ambiente des High-Rise.

»Andere Schriftsteller beschreiben, 
Ballard sieht voraus.« Will Self
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James Graham Ballard (1930–2009) begann als Science-Fiction-Autor in den späten 1950er-Jahren, ging aber schon 
sehr bald andere Wege, da die Zukunft für ihn nicht im »outer space«, sondern im »inner space« lag. In den 1970ern 
veröffentlichte er im Anschluss an The Atrocity Exhibition zahlreiche weitere Romane wie Crash (verfilmt von David 
Cronenberg), High-Rise oder Concrete Island über die Auswirkungen technologischer und architektonischer Ent
wicklungen auf die Gesellschaft, mit denen er seiner Zeit immer weit voraus war.



»Es gibt eine endlose Theorie über den Wahnsinn  
und die Dummheit der Masse, und die meisten Leute  
glauben denn auch, dass eine Masse notwendigerweise 
dümmer ist als die Summe ihrer Teile. Deshalb glaubt 
man auch an die Notwendigkeit autoritärer Führer,  
die man beliebig aus eben dieser Masse auswählt.  
Anarchismus ist die Idee, dass eine Masse von 
Menschen klüger sein kann als irgendein Individuum, 
und die Suche nach Formen der Kommunikation,  
diese Intelligenz in ein anderes Handeln zu übersetzen.«



David Graeber
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David Graebers Lektüren historischer Entwicklungen verliefen schon immer gegen 

den Strich sowohl des liberalen wie des linken Mainstreams. Auf Grundlage  

seiner theoretischen wie praktischen Erfahrungen als Ethnologe und Anthropologe  

diskutiert er hier mit dem tunesisch-französischen Philosophen Mehdi Belhaj Kacem  

und der Anthropologin Assia Turquier-Zauberman die Genealogie anarchistischen  

Denkens und die möglichen Perspektiven für eine Politik des 21. Jahrhunderts.

In einem Parcour quer zu den bekannten Linien des historischen Anarchismus und  

vor dem Hintergrund von Bewegungen wie Occupy Wall Street und Gilets Jaunes  

geht es darum, dem politischen Denken jenseits der allgemeinen Alternativlosigkeiten 

und politischen Schemata neue Impulse zu verschaffen. Der rasante Polylog exponiert 

Graeber dabei als geistreichen Querdenker und radikalen Aktivisten.

´

diaphanes

David Graeber

Anarchie – oder was?
Gespräche mit Mehdi Belhaj Kacem 
und Assia Turquier-Zauberman
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« Le sexe est    question laissée en reste par 
la philosophie. »

La satisfaction de parler contient en soi une clé de la satisfaction 
sexuelle (et non l’inverse) – une clé de la sexualité et de ses propres 
contradictions. Alenka Zupančič aborde la question de la sexualité 
comme un problème proprement philosophique de la psychanalyse – 
celle de Freud et de Lacan – et non celle des praticiens cliniciens tels 
que décrits par Lacan « orthopédistes de l’inconscient ». Que se 
passe-t-il, comme l’affirme Lacan, si nous pouvons obtenir exacte-
ment la même satisfaction que le sexe par la parole, l’écriture, la 
peinture, la prière ou autres activités ? Il ne s’agit pas d’expliquer la 
satisfaction que procure la parole en indiquant son origine sexuelle, 
mais bien de souligner que la satisfaction de parler est elle-même 
sexuelle. Alenka Zupančič soutient que la sexualité est à la limite d’un 
« circuit court » entre ontologie et épistémologie. La sexualité et le 
savoir sont structurés autour d’une négativité fondamentale qui les 
unit au point de l’inconscient. 

Alenka Zupančič est une philosophe lacanienne, érudite renommée de Nietzsche, 

professeure à l‘Université de Nova Gorica, Slovénie. Elle est également research 

advisor et professeure à l’Institut de philosophie du Centre de recherche de l’Acadé-

mie slovène des Sciences et des Arts. Avec Slavoj Žižek et Mladen Dolar, Alenka 

Zupančič est l’une des figures les plus incontournables de « l’école de psychanalyse 

de Ljubljana » dont les travaux s’intéressent aux relations entre sexualité, ontologie 

et inconscient ; à la critique de la théorie du sujet ; à l’exploration théorique du 

concept lacanien du Réel. 

David Graeber ist Ethnologe, Anarchist und politischer Aktivist. Er ist Autor zahlreicher Bücher und Aufsätze und  
gilt als Vordenker der Occupy-Bewegung. Bis 2007 lehrte David Graeber Ethnologie an der Yale University, heute ist er 
an der London School of Economics tätig. Seit seinem Bestseller Schulden. Die ersten 5000 Jahre  ist er einem breiten 
Publikum bekannt. In seinen letzten Büchern Bürokratie: Die Utopie der Regeln sowie Bullshit Jobs: Vom wahren Sinn  
der Arbeit thematisiert er die Arbeitswelten im Neoliberalismus.
Mehdi Belhaj Kacem ist ein tunesisch-französischer Autor und Philosoph. Bereits mit 20 Jahren schrieb er seinen 
ersten Roman Cancer (1993). Schon vor dem Erscheinen seines zweiten Romans 1993 (1994) begann er sich der Philo-
sophie zuzuwenden und veröffentlichte in den letzten Jahren zahlreiche, kontrovers diskutierte Essays. Gemeinsam mit 
Jean-Luc Nancy ist er Herausgeber der neuen Reihe Anarchies bei DIAPHANES.
Assia Turquier-Zauberman ist eine in Paris lebende Anthropologin und Ethnologin.



»Pädagogik wird erst dann eine realistische Wissen-
schaft werden, wenn sie sich für die Unzulänglich-
keiten in Bildung und Erziehung interessiert und 
ihren Möglichkeiten gemäß an der Vermittlung der 
Widrigkeiten arbeitet.«
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Die hier ausgewählten Essays und Vorträge des international renommierten Bildungs

forschers Roland Reichenbach kombinieren theoriegeleitete Kritik am pädagogischen 

Mainstream mit Beobachtungen aus dem schulischen Alltag. Sie führen überspannte 

Metaphern und sakralisierte Paradigmen der aktuellen Bildungsdiskurse wie »selbst

organisiertes Lernen« oder »Kompetenzorientierung« zurück auf ihre profane Basis. 

Reichenbachs an literarischen, philosophischen, aber auch autobiographischen Verweisen 

reiches Denken gibt mit Sprachwitz und intellektueller Schärfe auch verdrängten Vokabeln 

wie »Dilettantismus«, »Unsouveränität«, »Kitsch«, »Herzensbildung« ihren Raum und 

neue Bedeutung. Denn erst so eröffnen sich neue Denk- und Handlungsmöglichkeiten. 

In engagierter Skepsis plädieren die Texte für einen pädagogischen Realismus jenseits 

leergelaufenen Reformeifers. Die vorliegende Auswahl wird ergänzt durch Gespräche  

mit dem Herausgeber Rolf Bossart, die einige zentrale Themen dieses Buches vertiefen. 

Ein Buch, das die Erziehungswissenschaft an ihre Aufgabe erinnern will, ihre idealen 

Konzepte immer zuerst an den mannigfaltigen Phänomenen der realexistierenden pädago-

gischen Verhältnisse zu prüfen. 
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Roland Reichenbach

Bildungsferne
Essays und Gespräche
zur Kritik der Pädagogik

Herausgegeben von Rolf Bossart

diaphaneswww.diaphanes.net

»«

Wir sind es gewohnt, Freiheit als eine »Idee« zu betrachten, sie zu 
verteidigen – aber nur verwirklichen zu können auf die Gefahr ihres 
Umschlagens in Terror. Gibt es einen Ausweg aus diesem Denken? 
Dass Freiheit keine abstrakte Vorstellung ist, sondern existentielle 
Erfahrung, hat die Philosophie stets gewusst – von Kant, der ihre 
Tatsache »unbegreiflich« nennt, bis hin zu Heidegger, der den meta-
physischen Freiheitsbegriff destruiert, aber sein Denken vor dieser 
Erfahrung verstummen lässt. Wie lässt sie sich formulieren?
Dieses »kraftvolle, unzeitgemäße, verkannte Buch« (Jacques Derrida), 
das Jean-Luc Nancy 1988 als Dissertation verfasste und das seither 
nichts an Radikalität und Aktualität eingebüßt hat, widmet sich »der 
Erkenntnis einer notwendigen Befreiung des Denkens, das versucht, 
Denken der Freiheit zu sein«.

Jean-Luc Nancys sehr vielfältiges philosophisches Werk umfasst u.a. Arbeiten zur 

Ontologie der Gemeinschaft, zur Metamorphose des Sinns, zur Bildtheorie, aber 

auch zu politischen und religiösen Aspekten in aktuellen Kontexten. Bei diaphanes 

sind zahlreiche seiner Werke erschienen, darunter: »Corpus«, »Am Grund der 

Bilder«, »Dekonstruktion des Christentums«, »Das nackte Denken«, »Vom Schlaf«.

´

Roland Reichenbach ist Professor für allgemeine Erziehungswissenschaft an der Universität Zürich und ein inter-
national gefragter Autor und Referent für Bildungsphilosophie, politische Bildung sowie für Theorien des Lehrens und 
der Schule. Pointiert und streitbar konfrontiert er seine Disziplin mit benachbarten Fachgebieten und unterschiedlichen 
kulturellen Kontexten. Rolf Bossart ist promovierter Theologe und Psychologe. Er unterrichtet an der PH St. Gallen. 
Bei DIAPHANES ist zuletzt erschienen: Wiederholung und Ekstase (2018, gemeinsam mit Milo Rau).



Mira Fliescher studierte Kunstgeschichte, Film- und 

Fernsehwissenschaft und Philosophie an der Ruhr-Uni-

versität Bochum und promovierte zu »Signaturen der 

Alterität«. Ihre Forschungsschwerpunkte waren ästhe-

tisches Denken, Verzeichnung, Signatur, Autorschaft, 

Alterität, visuelles Denken.

Kunst und Witz teilen beide eine Reihe von überraschenden Eigenschaften, 

nicht nur die sprichwörtliche Verknappung, die wie die Ökonomie des 

Witzes auch oft jene der Kunst ausmacht. Oft sind es Dekontextuierungen, 

Bedeutungsvertauschungen, Paradoxa und Ungereimtheiten, Chiasmen 

und Widersprüche, die zu den bevorzugten Mitteln beider gehören. Und 

wie der Gehalt eines Witzes durch seine Analyse eskamotiert wird, so 

erdrosselt nicht selten die Interpretation die Kunst, das Werk, sein Ereignis, 

indem sie diese auf ihre Deutung festlegt. Kein Kunstwerk geht in seiner 

Hermeneutik auf, wie umgekehrt jede noch so detaillierte Entzifferung 

der Pointe eben den »Witz« der Sache tilgt. 

In ihrem viel zu früh unterbrochenen Denken ging es Mira  Fliescher stets 

darum, Kunst, ästhetisches Denken, gewitzte  Inversion und Strenge der 

dekonstruktiven Arbeit aufeinander zu beziehen und im besten Sinne 

miteinander »ins Spiel zu bringen«. Die hier versammelten Texte zeugen 

von der außerordentlichen Kraft eines Denkens, dessen Grundnote das 

 anstimmt, was die Welt heute vielleicht am nötigsten hat: die Unendlich-

keit einer kritischen Urteilskraft.

Mira Fliescher (1972–2017) studierte Kunstgeschichte, Film- und Fernsehwissen-
schaft und Philosophie an der Ruhr-Universität Bochum und promovierte zu 
 »Signaturen der Alterität«. Von 2011–2013 war sie Postdoc am Graduierten-
kolleg ›Sichtbarkeit und Sichtbarmachung. Hybride Formen des Bild wissens‹ in 
Potsdam. Ihre Forschungsschwerpunkte waren ästhetisches Denken, Verzeich-
nung, Signatur, Autorschaft, Alterität, visuelles Denken.

MIRA FLIESCHER

DENKT KUNST
DIAPHANESWWW.DIAPHANES.NET
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Eduardo Jorge de Oliveira ist Assistenzprofessor für 

Brasilianistik (Literatur, Kultur, Medien) Universität Zurich 

and Mitglied des Lateinamerika-Zentrums Zürich and des 

Zentrums Künste und Kulturtheorie.

In einer Zeit, in der Aktivität und Leistung alles bedeuten, da 

power naps und polyphasischer Schlaf die Nachtruhe optimie-

ren sollen, Klartraumtechniken Ressourcen zur Verbesserung 

körperlicher und geistiger Effizienz kolonisieren, lässt sich – so 

scheint es – für die Müdigkeit kaum noch argumentieren. Das 

Sensorium für ihre Fülle ist durch all den Optimierungsdruck 

verkümmert. Der Imperativ des 24/7 hat es anästhesiert. Dabei 

geht es heute, so der Ansatz des vorliegenden Buches, mehr 

denn je darum, ihre besondere Aisthetik wiederzuent decken, 

den Sinn für die ihr eigenen Zwischen zustände des Ungeform-

ten und Nichtkategorisierbaren zu wecken.

EDUARDO JORGE DE OLIVEIRA

BESCHWEIGEN,
BEZEICHNEN
MIRA SCHENDEL UND DIE SCHRIFT 
UNMITTELBAREN ERLEBENS 

DENKT KUNST
DIAPHANESWWW.DIAPHANES.NET
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Mira Fliescher

Der Witz der Kunst

Modelle ästhetischen Denkens

208 S.  Broschur  14 x 22,5 cm  zahlr. Abb.

ISBN 978-3-0358-0254-2

 € 22.- (D)  € 22,60 (AT) 

Januar 2020

WG 1 581

Kunst und Witz teilen beide eine Reihe von überraschen-

den Eigenschaften, nicht nur die sprichwörtliche Ver-

knappung, die wie die Ökonomie des Witzes auch oft jene 

der Kunst ausmacht. Oft sind es Dekontextuierungen, 

Bedeutungsvertauschungen, Paradoxa und Ungereimthei-

ten, Chiasmen und Widersprüche, die zu den bevorzugten 

Mitteln beider gehören. Und wie der Gehalt eines Witzes 

durch seine Analyse eskamotiert wird, so erdrosselt nicht 

selten die Interpretation die Kunst, das Werk, sein Ereignis, 

indem sie diese auf ihre Deutung festlegt. Kein Kunstwerk 

geht in seiner Hermeneutik auf, wie umgekehrt jede noch 

so detaillierte Entzifferung der Pointe eben den »Witz« der 

Sache tilgt. Die hier versammelten Texte zeugen von der 

außerordentlichen Kraft eines Denkens, dessen Grundnote 

das anstimmt, was die Welt heute vielleicht am Nötigsten 

hat: die Unendlichkeit einer kritischen Urteilskraft.

Eduardo Jorge de Oliveira

Beschweigen, Bezeichnen. Mira Schendel und 

die Schrift unmittelbaren Erlebens

Aus dem Portugiesischen von Melanie Strasser

64 S.  Broschur  11,8 x 19 cm  zahlr. Abb. ISBN 978-3-0358-0280-1

€ 12.- (D)  € 12,30 (AT) 

April 2020      

WG 1 581

Der Essay befasst sich vor dem Hintergrund des noch viel 

zu wenig bekannten Werks der 1919 in Zürich geborenen 

und 1988 in São Paulo verstorbenen Lyrikerin und Künst-

lerin Mira Schendel mit der sinnlichen Beziehung zwischen 

dem Betrachter und der in bildlichen Werken dargebotenen 

Zeichen. Wie können wir Kunstwerken in unmittelbarem 

Erleben über unsere Sinne begegnen, anstatt ihnen  

Bedeutungen immer nur entlang der Trennung rational/ 

sinnlich zuzuschreiben? 

Ausgehend von zwei, während der Jahre 1964 und 1965 

entstandenen Monotypien Schendels und deren spezi-

fischer Materialität von Schrift und Strich analysiert der 

Autor das intime Aufeinanderbezogensein von Zeichen 

[signo] und Beschweigen [sigilo], in deren Komplizität sich 

sowohl Ästhetik wie Ethik der von Sprachgrenzen durch-

kreuzten Kunst Mira Schendels offenbart – einer Kunst,  

die es unternahm, von einer Migration der Buchstaben«  

zu einer »Potenz des Signifikanten« zu gelangen. 



Katia Schwerzmann
Theorie des graphischen Feldes

DIAPHANES
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Das Paris des 19. Jahrhunderts ist ein Laboratorium neuartiger Verwaltungs- 
und Visualisierungstechniken. Nach dem Ende des Ancien Régime bestimmt 
sich die Stadt nicht mehr über die Repräsentation eines Monarchen, sondern 
über die Bewegungen und Handlungen der Bevölkerung und ihrem Verhält-
nis zu einer Vielzahl von Dingen. Mit umfassender Datensammlung und 
innovativen Technologien versuchen die Instanzen der Pariser Verwaltung, 
auf soziale Krisen, Aufstände und Epidemien zu reagieren und den urbanen 
Komplex von Menschen und Dingen zu regulieren. Das Phantasma der 
vollständigen Verwaltbarkeit des Urbanen setzt dabei Imaginationsprozesse 
in Gang, welche die administrativen Repräsentationen utopisch überhöhen 
und zugleich destabilisieren. Daraus ergibt sich eine komplexe Dialektik von 
Technik und Imagination.
Im Paris des 19. Jahrhunderts werden auch jene Verfahren und Strategien 
entwickelt, die heute unter dem Begriff der »Smart City« diskutiert werden.

Katia Schwerzmann

Theorie des graphischen Feldes

256 S.  Broschur  zahlr. Abb.  16 x 24 cm

ISBN 978-3-0358-0200-9

 € 39,95  € 41,10 (AT)

 

April 2020

WG 1 510

Graphische Markierungen (Notationen, Diagramme, 

Zeichnungen, Kritzeleien) stellen die Grundlage unseres 

epistemischen und ästhetischen Umgangs mit der Welt 

dar. Die medialen Umwälzungen im digitalen Zeitalter 

haben das Graphische sogar noch potenziert. Die vor-

liegende Studie bietet an der Kreuzung von Philosophie, 

Ästhetik und Medientheorie eine neue Reflexion über den 

Akt des Markierens in einer Zeit, die als jene der Entmate-

rialisierung von Information und Medien gilt. 

Über die Opposition zwischen medialer Transparenz und 

ästhetischer Opazität hinaus geht es darum, die Körperlich-

keit des Graphischen bis in dessen digitalisierte Form auf-

zuspüren. Das Graphische entsteht somit aus dem Kontakt 

dreier Körper: dem eigenen, schreibenden bzw. zeich-

nenden Körper, dem Trägerkörper und dem Markierungs

körper, deren Interaktion und Phänomene in Bezug auf die 

drei Pole des Feldes (symbolisch, figürlich, haptisch) diese 

Studie zu kartographieren unternimmt.

PHILIPP FISCHER, GABRIELE GRAMELSBERGER, 
CHRISTOPH HOFFMANN, HANS HOFMANN, 
HANS-JÖRG RHEINBERGER, HANNES RICKLI

DATENNATUREN

DIAPHANES

SPÄTESTENS SEIT DEN 1990ER JAHREN SIND COMPUTERGESTÜTZ-

TE TECHNOLOGIEN DER DATENERZEUGUNG UND DATENANALYSE ZUM 

FESTEN BESTANDTEIL DER TÄGLICHEN ARBEIT IN DER BIOLOGIE GE-

WORDEN. DAS GILT NICHT NUR FÜR DIE GENOMIK UND IHRE ABLE-

GER, ES GILT EBENSO FÜR WENIGER BEACHTETE TEILBEREICHE WIE 

DIE ÖKOLOGIE. NOCH WENIG DURCHDACHT WORDEN IST, WIE SICH 

DADURCH DIE FORSCHUNG PRAKTISCH VERÄNDERT HAT. WELCHE 

FRAGLICHKEITEN ENTWICKELN SICH UM DATEN, WIE STARK SPIELT 

DIE NOTWENDIGE INFRASTRUKTUR IN DEN FORSCHUNGSPROZESS 

HINEIN, WELCHER STATUS KOMMT SOFTWARE UND ALGORITHMEN 

IN DER ERZEUGUNG UND ANALYSE VON DATEN ZU?

DIESE FRAGEN HABEN DIE BIOLOGEN PHILIPP FISCHER UND HANS 

HOFMANN, DIE PHILOSOPHIN GABRIELE GRAMELSBERGER, DER 

WISSENSCHAFTSHISTORIKER UND BIOLOGE HANS-JÖRG RHEIN-

BERGER, DER WISSENSCHAFTSFORSCHER CHRISTOPH HOFFMANN 

UND DER KÜNSTLER HANNES RICKLI IM SEPTEMBER 2016 ZWEI TAGE 

LANG DISKUTIERT. IN VIER KAPITELN – “DATEN”, “SOFTWARE”, 

“INFRASTRUKTUR”, UND “IN SILICO” – WERDEN DIE BEDINGUNGEN 

DES EXPERIMENTIERENS IM DIGITALEN RAUM BESPROCHEN. DIE 

VERSCHIEDENEN PERSPEKTIVEN DER GESPRÄCHSPARTNER ERGÄN-

ZEN SICH DABEI. NICHT UM DIE EINE SICHT GEHT ES, SONDERN IM 

WECHSELSEITIGEN AUSTAUSCH UM EIN VERTIEFTES VERSTÄNDNIS 

DER HEUTIGEN GRUNDLAGEN BIOLOGISCHER FORSCHUNG.

WWW.DIAPHANES.NET
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EIN GESPRÄCH ZWISCHEN  BIOLOGIE, KUNST,
WISSENSCHAFTSTHEORIE UND -GESCHICHTE

Philipp Fischer, Gabriele Gramelsberger, Christoph Hoffmann, 

Hans Hofmann, Hans-Jörg Rheinberger, Hannes Rickli

Datennaturen. Ein Gespräch zwischen Biologie, Kunst, 

Wissenschaftstheorie und -geschichte

192 S.  Broschur  13,5 x 21 cm

ISBN 978-3-0358-0225-2  € 25.-  € 25,70 (AT) 

Februar 2020 

WG 1 510

Spätestens seit den 1990er Jahren sind computergestützte 

Technologien der Datenerzeugung und Datenanalyse zum 

festen Bestandteil der täglichen Arbeit in der Biologie 

geworden. Das gilt nicht nur für die Genomik und ihre 

Ableger, es gilt ebenso für weniger beachtete Teilbereiche 

wie die Ökologie. Noch wenig durchdacht worden ist, wie 

sich dadurch die Forschung praktisch verändert hat. Welche 

Fraglichkeiten entwickeln sich um Daten, wie stark spielt die 

notwendige Infrastruktur in den Forschungsprozess hinein, 

welcher Status kommt Software und Algorithmen in der 

Erzeugung und Analyse von Daten zu?

Diese Fragen haben die Biologen Philipp Fischer und  

Hans Hofmann, die Philosophin Gabriele Gramelsberger, 

der Wissenschaftshistoriker und Biologe Hans-Jörg Rhein-

berger, der Wissenschaftsforscher Christoph Hoffmann 

und der Künstler Hannes Rickli im September 2016 zwei 

Tage lang diskutiert. In vier Kapiteln – »Daten«, »Software«, 

»Infrastruktur« und »in silico« – werden die Bedingungen 

des Experimentierens im digitalen Raum besprochen. Die 

verschiedenen Perspektiven der Gesprächspartner ergänzen 

sich dabei. Nicht um die eine Sicht geht es, sondern im 

wechselseitigen Austausch um ein vertieftes Verständnis 

der heutigen Grundlagen biologischer Forschung.

Katia Schwerzmann ist derzeit Research Fellow an der 

University of Pennsylvania. Sie forscht zu Grenzphänome-

nen der Schrift in der zeitgenössischen Kunst und ist als 

freie Übersetzerin und Dramaturgin tätig.



Simon Maurer, Daniel Morgenthaler (Hg.)

Helmhaus Zürich

refaire le monde

256 S.  Broschur  21 x 29,7 cm  zahlr. farb. Abb.

ISBN 978-3-0358-0273-3

€ 25.- (D)  € 25,70 (AT)

Januar 2020
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English Edition
ISBN 978-3-0358-0274-0
€ 30.- (D)  € 30,80 (AT)

Eine Ausstellung als Choreografie, als Drama, als Oper – als Realität. Politik, Ästhetik, 

Kunst, Film, Musik konfrontieren dokumentarisch, dialogisch, wissenschaftlich, 

aktivistisch, künstlerisch mit den Themen unserer Zeit. Das ist der Traum, die Idee,  

die Mission. Die Ausstellungstrilogie refaire le monde im Helmhaus Zürich hat sich  

mit rund achtzig autorschaftlich Beteiligten vorgenommen, im musealen Safe Space  

Haltungen und Handlungen zu entwickeln. Dieses Buch ist ein Dokument und ein 

Handlungsbeispiel hin zu neuen Werten und Welten, an Menschen orientiert:  

Kultur als Modell für eine neue Realität.

Beteiligte: Ursula Biemann, Pascale Birchler, Club La Fafa, Nadja Baldini, Søren Berner, 

Tawil Bukun Gurdei, Hicham El Khemisi, Maya Hottarek, Jun Kanai, Rahimullah 

Mohammadi, Ali Omar, Raphael Perret, Levent Pinarci, Juliette Rosset, Arthur Sobrinho, 

Jawed Stanikzai, Corina Gamma, Vincent Glanzmann, die grosse um_ordnung,  

Fabrice Gygi, Maya Homburger & Barry Guy, A.C. Kupper, Asia Andrzejka Merlin,  

Gianni Motti, Raphael Perret mit Asylsuchenden aus dem Durchgangszentrum Halle 9  

in Zürich-Oerlikon, Roma Jam Session art Kollektiv, Tanja Roscic, Heidi Specogna, 

Bertold Stallmach. Kuratiert von Simon Maurer & Daniel Morgenthaler.
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Eine Ausstellung als Choreografie, als Drama, als Oper – als 
Realität. Politik, Ästhetik, Kunst, Film, Musik konfrontieren do-
kumentarisch, dialogisch, wissenschaftlich, aktivistisch, künst-
lerisch mit den Themen unserer Zeit. Das ist der Traum, die 
Idee, die Mission.  
 
Die Ausstellungstrilogie refaire le monde im Helmhaus Zürich 
hat sich mit rund achtzig autorschaftlich Beteiligten vorgenom-
men, im musealen Safe Space Haltungen und Handlungen zu 
entwickeln. Dieses Buch ist ein Dokument und ein Handlungs-
beispiel hin zu neuen Werten und Welten, an Menschen ori-
entiert: Kultur als Modell für eine neue Realität. 
 
Mit: Ursula Biemann, Pascale Birchler, Club La Fafa:  
Nadja Baldini_Søren Berner_Tawil Bukun Gurdei_ 
Hicham El Khemisi _Maya Hottarek_Jun Kanai_ 
Rahimullah Mohammadi_Ali Omar_Raphael Perret_ 
Levent Pinarci_Juliette Rosset_Arthur Sobrinho_ 
Jawed Stanikzai, Corina Gamma, Vincent Glanzmann,  
die grosse um_ordnung, Fabrice Gygi, Maya Homburger  
& Barry Guy, A.C. Kupper, Asia Andrzejka Merlin,  
Gianni Motti, Raphael Perret mit Asylsuchenden aus  
dem Durchgangszentrum Halle 9 in Zürich-Oerlikon:  
Nakfa Adhanom_Hicham El Khemisi_Filimon Habtom_ 
Fatime Abakar Hadze_Rahimullah Mohammadi_ 
Ali Omar_Qurban Ali Rahimi_Sidy Sangare_ 
Jawed Stanikzai, Roma Jam Session art Kollektiv,  
Tanja Roscic, Heidi Specogna, Bertold Stallmach  
und an Veranstaltungen Beteiligte.  
Kuratiert von: Simon Maurer * Daniel Morgenthaler 
 
Helmhaus Zürich 

HELMHAUS ZÜRICH        DIAPHANES
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DIAPHANES MAGAZIN

Kunst    Literatur    Diskurs

Art    Fiction    Discourse

Nr. 8/9 – Authentizität und Feedback

164 S.  Rückstichheftung  22,5 × 33,5 cm 

E 14,80  € 15,20 (AT) 

ISBN 978-3-0358-0222-1

Zur Fortsetzung: 

Prolit-Nr. 99998  ISSN 2504–2017

DIAPHANES 8/9 fragt nach den eigentümlichen Schleifen reproduzierter Gegenwart, 

dem Integral zirkulärer Ich-Effekte, der anderen Seite des sozialen Möbiusbands.

Dieses Doppelheft empfängt gefälschte Signale, sucht das helle Pfeifen analoger 

Resonanzen, koppelt das eine mit dem anderen, und dreht an der Autorfunktion.

Mit literarischen Texten von A.L. Kennedy und Marlene Streeruwitz, einer Bildstrecke 

von Christopher Meerdo, einem Essay von Tom McCarthy sowie zahlreichen Text-  

und Bildbeiträgen von Zoran Terzić, Kai van Eikels, Maslowski/Grenzhaeuser, Felix 

Stalder, Claire Fontaine, Barbara Basting, A.K. Kaiza, Jasmila Žbanić, Michael F. Zimmer-

mann, Michael Müller, Neville Rowley, Lubna Abu Kheir.

Mit der Sonderbeilage Einhunderttausend Wörter suchen einen Autor.

´́

authentizität und feedback
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T o m  M C C A R T H Y . m a r l e n e  s t r e e r u w i t z . A . L .  k e n n e d y 

C h r i s t o p h e r  m e e r d o . m i c h a e l  m ü l l e r . S h e n g z e  Z h u

Mengia Tschalaer.felix stalder.  N.N.  Claire Fontaine 

Zoran Terzic.michael F. zimmermann.Mohamed Almusibli

L u b n a  A b o u  k h e i r . K a i  v a n  E i k e l s . j a s m i l a  Ž b a n i c

nev ille  rowley .A . K .  ka i za .Maslowsk i /GrenzhAEuser

´

´

DIAPHANES

i
s
s
u
e
 3

 .
 W

i
n
t
e
r
 2

0
1
7
/
2
0
1
8

 E
 1
4
,8

0
 .
 C

H
F
 1

8
,5

0
 .
 $

  
1
5
,9

9
 .
 £

 1
0
,9

9
 .
 I

S
B
N
 9

7
8
-
3
-
0
3
5
8
-
0
0
2
8
-
9

M a n u e l  F r a n q u e l o . d i e t m a r  d a t h . N i c o l e  B a c h m a n n

Gilles  Rotzetter .Maël Renouard .Esther Shalev-Gerz

Lucy McKenzie.Wolfgang Plöger.Friederike Mayröcker

elena vogman.stephen barber.dieter mersch.Jso Maeder

Penelope Umbrico.Ko Murobushi.Alexander Kluge.marcus quent

T i m e  p r o b e  z e r o  s y n t h e s i s

A R T . F I C T I O N . D I S C O U R S E

K u n s t . L i t e r a t u r . D i s k u r s

DIAPHANES

i
s
s
u
e
 4

 .
  
s
p
r
i
n
g
 2

0
1
8

 E
 1
4
,8

0
 .
 C

H
F
 1

8
,5

0
 .
 $

  
1
5
,9

9
 .
 £

 1
0
,9

9
 .
 I

S
B
N
 9

7
8
-
3
-
0
3
5
8
-
0
0
2
9
-
6

Leonard Suryajaya.lynn hershman leeson.yves netzhammer

JEAN-LUC NANCY (?). parzival’.slavs and tatars.tianzhuo chen

a.k. kaiza. monica ursinA JÄGER.  M.  NOURBESE PHILIP. zoran terzic

michele pedrazzi.angelika meier.Maria gabriela Llansol

elisa balmaceda.Lina AtfaH.MIGUEL TAMEN.helmut j. schneider

nitoo das.Jordan Lee Schnee.iman williams.Jochen Thermann

MARIA FILOMENA MOLDER.SUSANNE AMATOSERO.joseph morder

m e r r y  x e n o t i s m !

A R T . F I C T I O N . D I S C O U R S E

K u n s t . L i t e r a t u r . D i s k u r s

´

DIAPHANES

i
s
s
u
e
 5

 .
  

f
a
l
l
/
w

i
n
t
e
r
 2

0
1
8
/
2
0
1
9

 E
 1
4
,8

0
 .
 C

H
F
 1

8
,5

0
 .
 $

  
1
5
,9

9
 .
 £

 1
0
,9

9
 .
 I

S
B
N
 9

7
8
-
3
-
0
3
5
8
-
0
1
3
3
-
0

A R T . F I C T I O N . D I S C O U R S E

K u n s t . L i t e r a t u r . D i s k u r s

LARS VON TRIER.NORA TURATO.ROBERT ESTERMANN.WONG PING

ASHLEY HANS SCHEIRL. ANDREA ÉVA GYORI .AXEL DIELMANN

INES KLEESATTEL.HANS BLOCK & MORITZ RIESEWIECK. ELENA DORFMAN

SYLVIA SASSE .JOHANNES BINOTTO .ALBAN NIKOLAI  HERBST

S I N A  D E L L ’ A N N O . J O A N N A  K A M M . M A L T E  F A B I A N  R A U C H

ANDREAS LEOPOLD HOFBAUER.CHRISTIAN BEETZ.BARBARA BASTING

A L E X A N D E R  G A R C Í A  D Ü T T M A N N . B R I G I T T E  O l e s c h i n s k i

T A M I N G  T H E  G A Z E

´́



What’s Legit? Critiques of Law and 

Strategies of Rights / L. Mattutat, R. 

Nigro, N. Schiel, H. Stubenrauch (eds.)
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Critique and the Digital

Erich Hörl, Nelly Y. Pinkrah,
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CRITIQUE ARTICULATES ITSELF THROUGH VARIOUS FORMS, 
MOSTLY THROUGH AND IN THE FORM OF LANGUAGE AND 
WRITING, BUT ALSO THROUGH DIFFERENT FORMS OF 
WORK, FORMS OF LIFE OR BY REFLECTING ON THE SCENE OF 
ITS APPEARANCE. SINCE THE END OF THE 18TH CENTURY, 
THERE HAS BEEN A DYNAMIZATION AND FLUIDIZATION OF 
THE UNDERSTANDING OF FORM, SUCH AS THE TOPOI OF THE 
BREAK, THE MARGINALIZATION, THE TEARING AND OPE-
NING, OR COUNTER-CONCEPTS SUCH AS “ANTI-FORM” (F. 
SCHLEGEL) OR “INFORME” (G. BATAILLE) INDICATE. HOWE-
VER, THESE MULTIFARIOUS ATTEMPTS TO “BUILD ON THE 
STRUCTURE THROUGH DEMOLITION” (BENJAMIN) TESTIFY 
TO THE DEPENDENCE OF ALL ARTICULATION ON THE FORMS 
OF ITS (RE)PRESENTATION (DARSTELLUNG). THE BOOK 
„STAKES OF FORM“ EXAMINES WHAT THIS MEANS FOR THE 
UNDERSTANDING OF CRITIQUE, FOR THE SUBJECT OF CRI-
TIQUE, AND FOR THE CONSTITUTION OF ITS OBJECT. S A M I  K H A T I B

H O L G E R  K U H N
O O N A  L O C H N E R
I S A B E L  M E H L
B E A T E  S Ö N T G E N

C R I T I Q U E : 
THE  STAKE S 
O F  F O R M

CRITIQUE: THE STAKES OF FORMCONTRIBUTION BY 

WWW.DIAPHANES.NET
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C R I T I C A L  S T A N C E S    
D I A P H A N E S

Critique: The Stakes of Form

Sami Khatib, Holger Kuhn, Oona Lochner, 

Isabel Mehl, Beate Söntgen (eds.)

256 S.  Broschur  12 x 21 cm

ISBN 978-3-0358-0240-5

E 25,- (D)  E 25,70 (AT)
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Critique is a form of thinking and act-
ing. It is determined by its objects, yet 
never accesses them immediately but is 
always mediated through its own forms 
of (re)presentation. Since the end of the 
18th century, there has been a dynam-
ization and fluidization of the understand-
ing of form, as topoi such as the break, 
the marginalization, the tearing and 
opening indicate. 
As a philosophical problem, the question 
of form arises in critical theory from 
Marx to Adorno. Since the 1960s, literary 
practices have proliferated which gener-
ate their critical statements less argu-
mentatively than through the program-
matic use of formal means. At the same 
time, the writing self enters the critical 
scene—whereas the theatrical scene as 
a stage of critique has been contested 
intensively during the 20th century. This 
volume examines how the interdepen-
dence of critique, object, and form trans-
lates into critical stances, understood as 
learnable, reproducible gestures, which 
bear witness to changing conditions and 
media of critical practice.

With contributions by Maria Fusco, 
Eva Geulen, Thomas Glaser, Birgit M. 
Kaiser, Sami Khatib, Sebastian Kirsch, 
Chris Kraus, Holger Kuhn, Oona Lochner, 
Isabel Mehl, Bettine Menke, Beate 
Söntgen, Heiko Stubenrauch, Kathrin 
Thiele, Lynne Tillman, Masha Tupitsyn, 
Mimmi Woisnitza.

In this volume the editors gather 
diverse perspectives on one agreed-
upon condition: that the computational 
power of today’s world has fundamen-
tally transformed all aspects of this 
very world. This requires the investiga-
tion and questioning not only of the 
possible sites of critique but also of 
the concept of critique as such.
If there used to be a critical subject 
constituted in the cultural techniques 
of modernity, and if digitality, as a 
condition, indicates itself as a product 
of modernity while at the same time 
somehow being its very ending, what 
are the determinable ramifications? 
Digitality severely alters the critical 
subject and its spatio-temporal rela-
tions, and therefore interferes with 
its potentiality to be a critical subject. 
The authors of this volume therefore 
do not proclaim a crisis of critique, 
but rather ask how and what critique 
in the digital might be, to then look at 
specific settings of critique and critical 
practices.

With contributions by Clemens 
Apprich, Timon Beyes, Mark Hansen, 
Erich Hörl, Holger Kuhn, Luciana  
Parisi, Ying Sze Pek, Claus Pias,  
Nelly Y. Pinkrah, Judith Sieber,  
Lotte Warnsholdt.

Once considered a stepchild of social 
theory, legal criticism has received a 
great deal of attention in recent years, 
perpetuating what has always been 
an ambivalent relationship. On the one 
hand, law is praised for being a cultural 
achievement, on the other, it is criticised 
for being an instrument of state oppres-
sion. Legal criticism’s strategies to deal 
with this ambivalence differ greatly: 
while some theoreticians seek to tran-
scend the institution of law altogether, 
others advocate a transformation of the 
form of law or try to employ counter-
hegemonic strategies to change the 
content of law, deconstruct its basis or 
invent rights. By presenting a variety of 
heterogeneous approaches to legal criti-
cism, this volume points out transitions 
and exhibits irreconcilable differences of 
these approaches. Without denying the 
diversity of different forms of critique, 
they are related to one another with the 
aim of broadening the debates which all 
too often are conducted only within the 
boundaries of the separate theoretical 
currents.

With contributions by Fares Chalabi, 
Laurent de Sutter, Alisa Del Re, 
Franziska Dübgen, Peter Goodrich, 
Jonas Heller, Manuela Klaut, Susanne 
Krasmann, Daniel Loick, Liza Mattutat, 
Christoph Menke, Paolo Napoli,  
Roberto Nigro, Nadine Schiel,  
Heiko Stubenrauch, Benno Zabel.

CRITIQUE ARTICULATES ITSELF THROUGH VARIOUS FORMS, 
MOSTLY THROUGH AND IN THE FORM OF LANGUAGE AND 
WRITING, BUT ALSO THROUGH DIFFERENT FORMS OF 
WORK, FORMS OF LIFE OR BY REFLECTING ON THE SCENE OF 
ITS APPEARANCE. SINCE THE END OF THE 18TH CENTURY, 
THERE HAS BEEN A DYNAMIZATION AND FLUIDIZATION OF 
THE UNDERSTANDING OF FORM, SUCH AS THE TOPOI OF THE 
BREAK, THE MARGINALIZATION, THE TEARING AND OPE-
NING, OR COUNTER-CONCEPTS SUCH AS “ANTI-FORM” (F. 
SCHLEGEL) OR “INFORME” (G. BATAILLE) INDICATE. HOWE-
VER, THESE MULTIFARIOUS ATTEMPTS TO “BUILD ON THE 
STRUCTURE THROUGH DEMOLITION” (BENJAMIN) TESTIFY 
TO THE DEPENDENCE OF ALL ARTICULATION ON THE FORMS 
OF ITS (RE)PRESENTATION (DARSTELLUNG). THE BOOK 
„STAKES OF FORM“ EXAMINES WHAT THIS MEANS FOR THE 
UNDERSTANDING OF CRITIQUE, FOR THE SUBJECT OF CRI-
TIQUE, AND FOR THE CONSTITUTION OF ITS OBJECT.
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CRITIQUE ARTICULATES ITSELF THROUGH VARIOUS FORMS, 
MOSTLY THROUGH AND IN THE FORM OF LANGUAGE AND 
WRITING, BUT ALSO THROUGH DIFFERENT FORMS OF 
WORK, FORMS OF LIFE OR BY REFLECTING ON THE SCENE OF 
ITS APPEARANCE. SINCE THE END OF THE 18TH CENTURY, 
THERE HAS BEEN A DYNAMIZATION AND FLUIDIZATION OF 
THE UNDERSTANDING OF FORM, SUCH AS THE TOPOI OF THE 
BREAK, THE MARGINALIZATION, THE TEARING AND OPE-
NING, OR COUNTER-CONCEPTS SUCH AS “ANTI-FORM” (F. 
SCHLEGEL) OR “INFORME” (G. BATAILLE) INDICATE. HOWE-
VER, THESE MULTIFARIOUS ATTEMPTS TO “BUILD ON THE 
STRUCTURE THROUGH DEMOLITION” (BENJAMIN) TESTIFY 
TO THE DEPENDENCE OF ALL ARTICULATION ON THE FORMS 
OF ITS (RE)PRESENTATION (DARSTELLUNG). THE BOOK 
„STAKES OF FORM“ EXAMINES WHAT THIS MEANS FOR THE 
UNDERSTANDING OF CRITIQUE, FOR THE SUBJECT OF CRI-
TIQUE, AND FOR THE CONSTITUTION OF ITS OBJECT.

SAMI KHATIB, HOLGER KUHN, OONA LOCHNER, 
ISABEL MEHL, BEATE SÖNTGEN (EDS.)
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David Graeber

Anarchy—So to Speak
Conversations with Mehdi Belhaj Kacem
and Assia Turquier-Zauberman 

DIAPHANES
ANARCHIES

www.diaphanes.com

Lorem ipsum dolor sit amet, consectetuer adipiscing elit. 
Aenean commodo ligula eget dolor. Aenean massa. Cum sociis 
natoque penatibus et magnis dis parturient montes, nascetur 
ridiculus mus. Donec quam felis, ultricies nec, pellentesque eu, 
pretium quis, sem. Nulla consequat massa quis enim. Donec 
pede justo, fringilla vel, aliquet nec, vulputate eget, arcu. In 
enim justo, rhoncus ut, imperdiet a, venenatis vitae, justo. 
Nullam dictum felis eu pede mollis pretium. Integer tincidunt. 
Cras dapibus. Vivamus elementum semper nisi. Aenean 
vulputate eleifend tellus. Aenean leo ligula, porttitor eu, 
consequat vitae, eleifend ac, enim. Aliquam lorem ante, 
dapibus in, viverra quis, feugiat a, tellus. Phasellus viverra nulla 
ut metus varius laoreet. Quisque rutrum. Aenean imperdiet. 
Etiam ultricies nisi vel augue. Curabitur ullamcorper ultricies 
nisi. Nam eget dui. Etiam rhoncus. Maecenas tempus, tellus 
eget condimentum rhoncus, sem quam semper libero, sit amet 
adipiscing sem neque sed ipsum. Nam quam nunc, blandit vel, 
luctus pulvinar, hendrerit id, lorem. Maecenas  

Mehdi Belhaj Kacem Aenean leo ligula, porttitor eu, conse-
quat vitae, eleifend ac, enim. Aliquam lorem ante, dapibus in, 
viverra quis, feugiat a, tellus. Phasellus viverra nulla ut metus 
varius laoreet. Quisque rutrum. Aenean imperdiet. Etiam 
ultricies nisi vel augue. Curabitur ull

Jean-Luc Nancys Aenean leo ligula, porttitor eu, consequat 
vitae, eleifend ac, enim. Aliquam lorem ante, dapibus in, 
viverra quis, feugiat a, tellus. Phasellus viverra nulla ut metus 
varius laoreet. Quisque rutrum. Aenean imperdiet. Etiam 
ultricies nisi vel augue. Curabitur ull
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Modern philosophy continues to grapple with the idea of sub- jectivi-
ty—and, as the concept of subjectivity has been refined and redefined, 
the struggle has spread to the ways we conceive of sovereignty, 
collectivity, nationality, and identity. Yet, in the absence of an authori-
tative account of these concepts, new ways of thinking have emerged, 
which continue to evolve.
The volume brings together a team of contributors who forge a 
radically inclusive definition of subjectivity. Drawing on Gilles 
Deleuze and Félix Guattari’s concept of the “girl” as a heuristic device 
for examining modern society, they tie together recent trends in 
philosophy and offer a concrete way forward from the conception of 
the “thing” or “object” privileged by new materialism, speculative 
realism, and other theories of subjectivity.

Contributions by Arantzazu Saratxaga Arregi, Johanna Braun, Levi R. 
Bryant, Francesca Coin, Karin Ferrari, Boyan Manchev, Angela Melito-
poulos, Suzana Milevska, Peter Sloterdijk, and Elisabeth von Samso-
now.

Elisabeth von Samsonow is Professor of Philosophical and Historical Anthropology 

at the Academy of Fine Arts Vienna, Austria, and an artist and curator. She produces 

a philosophical TV show, STUDIO ELECTRA (Okto TV) and was the Artistic Director 

of the Neubeurer Woche (2011–2014). Her upcoming show at Solyanka State 

Gallery Moscow is entitled LES BALLETS RUSSES PRESENT: ANTI ELECTRA, her 

recent publications include “Anti-Eelectra. Totemism and Schizogamy” (2017), 

“Egon Schiele: Sanctus Franciscus Hystericus” (2012).

David Graeber

Anarchy—So to speak 

Conversations with Mehdi Belhaj Kacem 

and Assia Turquier-Zauberman

224 S.  Broschur  13,5 x 21 cm

ISBN 978-3-0358-0226-9

E 22,- (D)  € 22,60 (AT)
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Reiner Schürmann. Reading Marx.

On Transcendental Materialism

Malte Fabian Rauch & Nicolas Schneider (eds.) 

144 S.  Broschur  13,5 x 21 cm

ISBN 978-3-0358-0201-6

E 30,- (D)  E 30,80 (AT)
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Reiner Schürmann

Neo-Aristotelianism 
and the Medieval 
Renaissance

On Aquinas, Ockham, 
and Eckhart
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Modern philosophy continues to grapple with the idea of sub- jectivi-
ty—and, as the concept of subjectivity has been refined and redefined, 
the struggle has spread to the ways we conceive of sovereignty, 
collectivity, nationality, and identity. Yet, in the absence of an authori-
tative account of these concepts, new ways of thinking have emerged, 
which continue to evolve.
The volume brings together a team of contributors who forge a 
radically inclusive definition of subjectivity. Drawing on Gilles 
Deleuze and Félix Guattari’s concept of the “girl” as a heuristic device 
for examining modern society, they tie together recent trends in 
philosophy and offer a concrete way forward from the conception of 
the “thing” or “object” privileged by new materialism, speculative 
realism, and other theories of subjectivity.

Contributions by Arantzazu Saratxaga Arregi, Johanna Braun, Levi R. 
Bryant, Francesca Coin, Karin Ferrari, Boyan Manchev, Angela Melito-
poulos, Suzana Milevska, Peter Sloterdijk, and Elisabeth von Samso-
now.

Elisabeth von Samsonow is Professor of Philosophical and Historical Anthropology 

at the Academy of Fine Arts Vienna, Austria, and an artist and curator. She produces 

a philosophical TV show, STUDIO ELECTRA (Okto TV) and was the Artistic Director 

of the Neubeurer Woche (2011–2014). Her upcoming show at Solyanka State 

Gallery Moscow is entitled LES BALLETS RUSSES PRESENT: ANTI ELECTRA, her 

recent publications include “Anti-Eelectra. Totemism and Schizogamy” (2017), 

“Egon Schiele: Sanctus Franciscus Hystericus” (2012).

Reiner Schürmann. Neo-Aristotelism  

and the Medieval Renaissance

Ian Alexander Moore (ed.) 

128 S.  Broschur  13,5 x 21 cm

ISBN 978-3-0358-0148-4

E 35,- (D)  E 36,- (AT)
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Antonin Artaud

Artaud the Mômo & Other Major Poetry

Translated by Clayton Eshleman,

edited by Stephen Barber

144 S.  Broschur  11,8 x 19 cm

ISBN 978-3-0358-0235-1
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Pynchon's Sound of Music is dedicated to cataloging, exploring, 
and interpreting the manifold manifestations of music in 
Thomas Pynchon's work. An original mix of close and distant 
readings, this monograph employs a variety of disciplines—from 
literary studies and musicology to philosophy, media theory, 
and history—to explain Pynchon through music and music 
through Pynchon.

Encyclopedic and eclectic—though never exhaustive—in its 
approach, Pynchon's Sound of Music discusses the author's use 
of instruments such as the kazoo, the harmonica, or the 
saxophone and embarks on close readings of the most salient 
and musicologically tantalizing passages. Zooming out to a 
bird's eye view, all his historical musical references and allusions 
are put into perspective to trace the trends and tendencies in 
the development of the oeuvre's interest in music.

A treasure trove for fans and an invaluable source for future 
scholarship, this book includes the Pynchon Playlist, a 900+ item 
catalog of all musical references, and an exhaustive index of 
more than 700 appearances of musical instruments.
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Sound of Music
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Christian Hänggi

Pynchon‘s Sound of Music

376 S.  Broschur  13,5 x 21 cm

ISBN  978-3-0358-0232-0

E 35,- (D)  E 36,- (AT)
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PHILIPP FISCHER, GABRIELE GRAMELSBERGER, 
CHRISTOPH HOFFMANN, HANS HOFMANN, 
HANS-JÖRG RHEINBERGER, HANNES RICKLI

NATURES OF 
DATA 

DIAPHANES

COMPUTER-BASED TECHNOLOGIES FOR THE PRODUCTION AND 

ANALYSIS OF DATA HAVE BEEN AN INTEGRAL PART OF BIOLOGI-

CAL RESEARCH SINCE THE 1990S AT THE LATEST. THIS NOT ONLY 

APPLIES TO GENOMICS AND ITS OFFSHOOTS BUT ALSO TO LESS 

CONSPICUOUS SUBSECTIONS SUCH AS ECOLOGY. BUT LITT-

LE CONSIDERATION HAS BEEN GIVEN TO HOW THIS HAS CHAN-

GED RESEARCH PRACTICALLY. HOW AND WHEN DO DATA BECOME 

QUESTIONABLE? TO WHAT EXTENT DOES THE NECESSARY IN-

FRASTRUCTURE INFLUENCE THE RESEARCH PROCESS? WHAT STA-

TUS IS GIVEN TO SOFTWARE AND ALGORITHMS IN THE PRODUC-

TION AND ANALYSIS OF DATA?

THESE QUESTIONS WERE DISCUSSED FOR TWO DAYS IN SEPTEM-

BER 2016 BY THE BIOLOGISTS PHILIPP FISCHER UND HANS HOF-

MANN, THE PHILOSOPHER GABRIELE GRAMELSBERGER, THE HIS-

TORIAN OF SCIENCE AND BIOLOGY HANS-JÖRG RHEINBERGER, 

THE SCIENCE THEORIST CHRISTOPH HOFFMANN, AND THE ARTIST 

HANNES RICKLI. THE CONDITIONS OF EXPERIMENTATION IN THE 

DIGITAL SPHERE ARE EXAMINED IN FOUR CHAPTERS—“DATA,” 

“SOFTWARE,” “INFRASTRUCTURE,” AND “IN SILICO”—IN WHICH 

THE DIFFERENT PERSPECTIVES OF THE DISCUSSION PARTNERS 

COMPLEMENT ONE ANOTHER. THE AIM IS NOT TO CONFIRM ONE’S 

OWN POINT OF VIEW, BUT THROUGH RECIPROCAL INTERCHANGE 

TO GAIN A DEEPENED UNDERSTANDING OF THE CONTEMPORARY 

BASIS OF BIOLOGICAL RESEARCH. 

WWW.DIAPHANES.NET

A DISCUSSION BETWEEN BIOLOGISTS, 
ARTISTS AND SCIENCE SCHOLARS
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Ph. Fischer, G. Gramelsberger,  

Ch. Hoffmann, H. Hofman, Hannes Rickli

H.-J. Rheinberger: Natures of Data

192 S.  Broschur  13,5 x 21 cm

ISBN 978-3-0358-0224-5

E 25,- (D)  E 25,60 (AT)
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